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Können Sie noch? 

Ist das Leben für Sie zurzeit sehr mühsam und anstrengend?  

Dann habe ich gute Nachrichten für Sie!  

Wenn ich in der Bibel lese, stelle ich immer wieder aufs Neue fest, dass Jesus die 
Sorgen sieht, die wir in unserem Herzen tragen! Er kennt die Gedanken, die Sie 
sich um sich selbst, ihre Familie und um diese außergewöhnliche Zeit machen! Er 
fühlt die Schwere, die viele von uns im Moment im Herzen spüren; er weiß, wo 
Krankheit sich breit macht! In diese Lebenssituation spricht Jesus:  

„Kommt alle her zu mir, die ihr euch abmüht und unter eurer  

Last leidet! Ich werde euch Ruhe geben. Vertraut euch meiner Leitung an und 
lernt von mir, denn ich gehe behutsam mit euch um und sehe auf niemanden 
herab. Wenn ihr das tut, dann findet ihr Ruhe für euer Leben. Das Joch, das ich 
euch au/lege, ist leicht, und was ich von euch verlange, ist nicht schwer zu er-
füllen.“ (Matthäus 11, 28 7f)  

Jesus möchte Ihnen und mir Ruhe ge-
ben! Und er sagt, dass wir diese Ruhe 
empfangen, wenn wir mit ihm in ei-
nem Joch laufen! Was bedeutet das? 
Stellen Sie sich zwei Ochsen vor, die in 
einem Joch zusammengespannt sind. 
Der jüngere Ochse sieht, was der Leit-
ochse tut und folgt ihm. Er läuMt paral-
lel in seiner Spur und somit tragen die 
beiden Ochsen die Last gemeinsam. 
Durch dieses Bild stellt Jesus klar, dass 
wir mit ihm gemeinsam laufen sollen und dürfen. Mit ihm in Einheit zu laufen 
macht das Leben leichter. Wenn wir das trainieren, z.B. uns am Tag Zeit nehmen, 
mit Jesus zu reden und mit ihm unser Leben zu besprechen, werden wir spüren, 
wie eine Ruhe und der Friede Gottes in unser Leben kommt. Lassen Sie Jesus in ihr 
Herz, dann wird der Frieden Gottes, der größer als unser Denken ist, unser Herz 
erfüllen. Dann werden Sie und ich im Laufen an der Seite von Jesus die Herausfor-
derung des Lebens scha=fen!  

Herzlichst, 

Ihre Beate Kunz  

Andacht 

www.heiko-trurnit.de 
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Einblick in die Wildbader Konfi-Zeit ... 

Das Konfi-Jahr 2020/21 unserer neun Wildbader Konfirmandinnen und Konfir-

manden ist ein ganz besonderes Konfi-Jahr. Das kann man wohl so sagen. Doch 

was zunächst vielversprechend klingt, gilt in erster Linie der mittlerweile über ein 

Jahr anhaltenden Pandemie. Auch das Konfi-Jahr wird durch die Lockdowns und 

sich immer wieder ändernden Corona-Regeln gehörig auf den Kopf gestellt. Eini-

ges musste dadurch leider entfallen, wie zum Beispiel das Konfi-Wochenende, 

das in diesem März geplant war. Anderes konnte umgesetzt werden, nur eben 

anders.  

Was ist in diesem Konfi-Jahr eigentlich bisher passiert? Ein Einblick in die Wild-

bader Konfi-Zeit: 

Im Juli vergangenen Jahres, kurz vor den Sommerferien, sind die neuen Konfis 

gemeinsam mit Pfr. Christoph Scharr im Ludwig-Hofackerhaus gestartet. Zu Be-

ginn des neuen Schuljahres wurden sie  im Gottesdienst in der Stadtkirche von 

der Gemeinde begrüßt, erhielten ihre Konfirmandenbibeln und stellten sich 

selbst anhand eines für sie typischen Gegenstandes vor.  

Wenig später traf sich die Konfi-Gruppe wieder in der Stadtkirche. An verschiede-

nen Stationen entdeckten die Konfis, 

was es für Christen mit dem Beten auf 

sich hat. In die Ritzen einer (Mini-

Klagemauer konnten sie beispielswei-

se ihre Klagen „Gott abgeben“ oder 

auf einer „Dankblume“ Gott sagen, 

wofür sie dankbar sind. Jetzt hätte es 

also richtig losgehen können. Aber 

schon wenige Wochen später muss-

ten die regelmäßigen Präsenztre<fen 

am Mittwochnachmittag bedingt 

durch den „Lockdown light“ aussetzen.  

Doch die Konfi-Zeit konnte weitergehen. Seit den Herbstferien findet die Konfi-

Zeit online statt. Statt Konfi-Zeit heißt es noch immer Konfi-Zeit digital. Statt der 

Tre<fen in Präsenz kommt die Konfi-Gruppe wöchentlich per Videokonferenz zu-

sammen und geht den unterschiedlichen Konfi-Themen online nach.  



 

 

5 Gemeinde aktuell 

Als nützliches Tool hat sich dafür die KonApp erwiesen. 
Das ist eine App, die von der Deutschen Bibelgesell-
schaMt entwickelt wurde, und mit der die Konfis auf 
ihren Smartphones beispielsweise ein Bibellexikon, 
die Lerntexte für das Konfi-Jahr und manch andere 
Funktion haben. Vor allem lassen sich damit aber Auf-
gaben und Bilder teilen, Umfragen erstellen oder mit-
einander chatten.   

Die Konfi-Zeit von zuhause aus:  Auch Spielerisches 
wie der „Montagsmaler“ zu Begri=fen aus der Konfi-
Zeit ist möglich (vorausgesetzt es klappt auch mit der 
Technik....).  

 

 

 

 

Vor Kurzem haben wir uns im 
Onlineunterricht mit der Per-
son Jesus Christus beschäMtigt. 
Der verspricht seinen Jüngern 
am Ende des Matthäus-
Evangeliums: „Ich bin immer 
bei euch, jeden Tag, bis zum 
Ende der Welt.«  

Die Konfis sollten sich dazu überlegen, wo ihrer Meinung nach momentan die Ge-
genwart Jesu besonders wichtig ist. Die Konfis hatten dazu ganz unterschiedliche 
Bereiche im Blick: Etwa in der Stille im Wald beim Spaziergang oder in der geö=f-
neten Kirche; im Bundestag bei wichtigen politischen Entscheidungen; bei den 
Menschen in Krisengebieten, die gerade in der Corona-Zeit besonders leiden.  

Aber auch bei den Bewohnern und Mitarbeiterinnen in den Altenp;legeheimen 
oder... eben im Himmel, damit Jesus Christus von da aus auch den Überblick über 
alles behält.  
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Wo in dieser Zeit die Konfis  
sich Jesus Christus und seine Nähe besonders erho7fen 
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Eigentlich befänden wir uns in diesen Tagen schon so gut wie auf der Zielgeraden 
in Richtung Konfirmation. Doch aufgrund der weiterhin bestehenden Corona-
Einschränkungen wurde gemeinsam mit den Eltern beschlossen, die Konfirmati-
on in der Stadtkirche auf den 20. Juni zu verschieben. In der Ho=fnung, dass bis zu 
diesem Zeitpunkt sowohl für den Gottesdienst als auch das anschließende private 
Fest die ein oder andere Einschränkung gelockert sein wird.  

Bleibt mit Blick auf die nächsten Wochen zu ho=fen, dass es bald wieder regelmä-
ßige Tre=fen in Präsenz geben wird, es wieder zur physischen Begegnung der gan-
zen Gruppe kommt und so dieses besondere Konfi-Jahres dann doch noch ein we-
nig „normaler und analoger“ enden darf. 

Pfr. Christoph Scharr  

Anmeldung Konfi-Jahrgang 2021/22 

Alle Teens, die im kommenden Schuljahr 2021/22  

die 8. Klasse und den ev. Religionsunterricht besuchen,  

sind herzlich eingeladen, an der Konfi-Zeit teilzunehmen.  

Höhepunkt und Abschluss des gemeinsamen Jahres  

ist die Konfirmation 2022. 
 

Anmeldung  
bei Pfr. Christoph  Scharr  
oder  
im Sekretariat  
 

... Sei dabei!  

 
  



 

 

8 Gemeinde aktuell 

Weil wir Gott wichtig sind 

Kann es Schöneres und Besseres im Leben 
geben, als dass wir zu hören bekommen: 
Du bist mir wichtig. Ich mag dich leiden. 

Und erst recht gilt das in Krisenzeiten. Wie 
gut, wenn da einer ist, der mir zusagt: Ich 
halte  zu dir. Ich halte dich aus, auch wenn 
du selber am liebsten vor dir weglaufen 
würdest. Es gibt nichts, was sich zwischen 
mich und dich stellen kann. 

Manche haben das Glück, solche Freunde zu haben, solche Eltern oder auch solch 
einen Partner, eine Partnerin, die das mit mir durchziehen: Ich stehe zu dir in gu-
ten und in schweren Tagen. 

Unser Gott möchte uns auch solch ein guter Freund sein. Vielmehr: Er ist es. Längst 
bevor wir überhaupt einen Gedanken daran verschwendet haben, ob wir ihn in 
unserem Leben haben wollen. Aber er möchte uns das ganz persönlich zusagen, 
damit wir das immer vor Augen haben: Ich gehöre zu Gott. Und er gehört zu mir. 

Mit solchem Vertrauen kann und darf ich dann mein Leben gestalten. Manche 
würden sagen: Ich möchte Gott, ich möchte Jesus ähnlicher werden. Oder viel vor-
sichtiger: Ich möchte mein Leben so gestalten, dass ZukunMt erö=fnet wird. Nicht 
nur für mich. Sondern für jede und jeden. Ich möchte gerne, dass in meinem Le-
ben etwas davon sichtbar wird, dass ich von der Barmherzigkeit Gottes berührt 
bin. 

Mit der Taufe feiern wir Gottes großes „JA“ zu uns, das unser ganzes Leben lang gilt 
- egal welchen Weg wir nehmen. Wir feiern dabei auch, dass alle GetauMten als 
Kinder Gottes eine GemeinschaMt bilden, die zusammenhält und sich gegenseitig 
unterstützt. So wird Gottes Liebe in unserem Leben sichtbar.  

Eigentlich wollten wir bereits im vergangenen Sommer ein großes Tau=fest feiern, 
von Höfen bis Enzklösterle, mit allen, die ihren Kindern oder auch sich selbst die-
ses JA zusprechen und sich taufen lassen möchten. Corona hat dies leider nicht 
möglich werden lassen. Und auch für dieses Jahr können wir kein großes Tau=fest 
planen. 

Aber das heißt noch lange nicht, dass keine Taufe möglich wäre. 

Lasst uns  

die Taufe  

feiern 
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In jedem Sonntagsgottesdienst, aber auch in ei-
nem zusätzlichen Gottesdienst ist dies jederzeit 
möglich. 

Es gibt natürlich Maßnahmen, die wir beachten 
müssen und die bisweilen als Einschränkung  er-
lebt werden: Anzahl der Plätze in der Kirche, Ab-
standsregel, u.U. kein Gemeindegesang. 

ABER: Die Zusage der unbedingten Nähe und der 
bedingungslosen Liebe Gottes, die kann kein noch 

so mutierter Corona-Stamm uns vorenthalten. 

Nähere Informationen bekommen Sie bei Pfarrer Gottfried Lö=;ler oder Pfarrer 
Christoph Scharr, aber auch im Pfarrbüro bei Frau Schmid. 
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Ausstellung „Mit Behinderungen ist zu rechnen“ 

In Zusammenarbeit mit dem Verein Menschen Miteinander/Interkultureller Gar-
ten e.V. werden vom 2.05.-15.05.2021 in der Evang. Stadtkirche die Cartoons von 
Phil Hubbe zu sehen sein. 

Auf humorvolle Art soll da-
mit die Normalität im Zu-
sammenleben mit einge-
schränkten Mitbürgern ge-
fördert werden. 

Sind Witze über Behinde-

rungen okay? Ja, solange 

der Witz gut ist und Men-

schen dadurch mit dem 

#ema lockerer umgehen, 

meint Phil Hubbe.  

Er ist Cartoonist und selbst an Multipler Sklerose erkrankt. Seit vielen Jah-

ren macht er Behinderungen zum #ema seiner Zeichnungen und widmet 

sich den alltäglichen Grenzen von Barrierefreiheit.  

Als Botscha-ter bezeichnet zu werden, kann er gar nicht leiden. Wenn sein 

schwarzer Humor dennoch zum Nachdenken anregt, freut ihn das. Am 25. 

Februar 2021 erscheint der 8. Band seiner Reihe „Behinderte Cartoons“ un-

ter dem Titel „Zeugen der Inklusion“. Ein Begri:f, der in der politischen De-

batte groß gehandelt wird, im Alltag aber o-t nicht ausreichend funktioniert. 

Wo andere verzweifeln könnten, scha:-t Phil Hubbe durch seine Cartoons 

Raum für befreiendes Lachen, für ein unverkramp-tes Miteinander und neu-

en Mut.  

Die vielen positiven Rückmeldungen bestärken ihn in seiner Arbeit. Und 

wenn am Ende durch ein Lachen Barrieren abgebaut werden, haben die Be-

hinderten Cartoons ihr Ziel erreicht. 

aus einer Pressemitteilung von Phil Hubbe 
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 Hausmeister -und Mesnerstelle neu zu besetzen 

Im Sommer sind die Hausmeisterstelle im 
Ludwig-Hofacker-Haus und die Mesner-
stelle an der Stadtkirche neu zu besetzen. 

Der bisherige Umfang betrug 47% 
(Hausmeister) bzw. 32% (Mesner). 

Beide Stellen zeichnen sich dadurch aus, 
dass ein Großteil der anfallenden Aufgaben 
sehr ;lexibel gehandhabt werden kann. Wie 
bei vergleichbaren Stellen in anderen Häu-
sern gibt es auch hier mitunter starke 
Schwankungen bei der zeitlichen Inan-
spruchnahme. In den Ferienzeiten fallen 
weniger Aufgaben an, während im Umfeld 
eines Gemeindefestes oder in den Festzei-
ten (Weihnachten, Ostern) naturgemäß 
verstärkter Bedarf besteht. 

Der Hausmeisterdienst im Gemeindehaus umfasst die Raump;lege und Bestuh-
lung der Räumlichkeiten sowie die P;lege der Außenanlagen. Beim Mesnerdienst 
in der Stadtkirche kommt zu den hausmeisterlichen Tätigkeiten noch der Sonn-
tagsdienst im Umfeld der Gottesdienste dazu. 

Beide Stellen können getrennt von einander besetzt, aber auch miteinander kom-
biniert werden. Der künMtige Stellenumfang  kann derzeit noch nicht genau be-
nannt werden. 

Gerne dürfen Sie uns 
Ihre Initiativbewerbung 
zukommen lassen.  

Und selbstverständlich 
beantworten wir Ihre 
Fragen (Frau Helber: 
2696; Pfarrer Lö=;ler und 
Frau Schmid: 2563). 
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„Nichts ist so beständig wie der Wandel“ 

Das wussten schon die Griechen vor über 2000 Jahren. 

Auch in den Kindertagesstätten in Bad Wildbad ist viel in Bewegung gekommen. 
Zum einen, weil der Umgang mit dem Infektionsgeschehen uns zu Veränderun-
gen zwingt. Parallel und  zum Teil durch die erzwungene Kontaktsperre, sind viele 
Dinge in Bewegung gekommen.  

Wir haben für den Oberlin- und den Frö-
bel-Kindergarten den Zuschlag für das 
Projekt „Sprach-KiTa“ bekommen. Die 
dadurch zugesagte finanzielle und fach-
liche Unterstützung ermöglicht uns, in 
der Arbeit mit den Kindern und Familien, 
eine alltagsintegrierte Sprachförderung, 
die allen Kindern zu Gute kommt. Diese Förderung ist nicht an Defizite einzelner 
gebunden. Ich persönlich schätze diesen Ansatz ganz besonders, so stelle ich mir 
gelebte Inklusion vor. 

Auf Führungsebene haben wir uns, gemeinsam mit den Vertretern der Kirchenge-
meinde, zu einem Leitungskonzept mit „;lachen“ Hierarchien entschieden.  

Im Leitungsteam freue ich mich begrüßen zu dürfen:  

Silvia Vischer für den Kindergarten Sprollenhaus, Dinah Mast für die Krippe mit 
Ganztages Angebot im Oberlin-Haus, Marina Arcihovska für den Ganztages Kin-
dergarten im Oberlin-Haus und Franziska Renner für den Fröbelkindergarten.  

Dieses Leitungsteam steht in engen Austausch untereinander und mit der Ge-
samtleitung, die durch mich vertreten ist. Es steht in engem Austausch mit Pfarrer 
Lö=;ler. Gewünscht und geplant sind auch der regelmäßige Austausch mit der Kir-
chengemeinde, vertreten durch die Kirchengemeinderäte. 

Die tiergestützte Pädagogik wird mittlerweile im Sprollenhaus und im Oberlin-
Kindergarten erfolgreich umgesetzt. Wenn ich ohne Hunde in die Einrichtung 
komme, werde ich sofort von den Kindern kritisch, ja schon fast vorwurfsvoll ge-
fragt, wo Lenni & Greta sind. Ich muss dann ganz genau erklären, warum ich die 
beiden Besuchshunde nicht dabei habe und was sie gerade machen. 

Die Phase der Notbetreuung haben die Teams nicht ungenutzt verstreichen las-
sen! Die pädagogischen FachkräMte nutzten die Zeit um im Homeo=fice oder in den 
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Einrichtungen den pädagogischen Ansatz grundlegend zu überprüfen, Standards 
zu erarbeiten und die Konzeption anzupassen. 

Um trotz Kontaktbeschränkungen in gutem Austausch zu bleiben, wurden E-Mail, 
Telefon und Konferenzmöglichkeiten via Internet eingesetzt. Die Teams versuch-
ten darüber in engem Austausch zu bleiben, aber auch im Austausch mit den El-
ternbeiräten, den Eltern, dem Jugendamt, den Berufsschulen,…. Das hat mir noch-
mals deutlich gemacht, wie dringend wir die Digitalisierung in den Kindergärten 
voranbringen müssen. 

Wir freuen uns nun die Kinder und Ihre Familien wieder in unseren Häusern be-
grüßen zu dürfen, auch wenn einige Einschränkungen weiterhin erhalten bleiben. 

Herzlichst  

Ihre Petra Kaiser 

 

Neue Hausleitungen und neue Mitarbeiterinnen  

in unseren Kindergärten in Wildbad und Sprollenhaus 
 
Liebe Eltern, Kinder und Gemeindemitglieder, 
ich heiße Marina Arcihovska, bin 35 Jahre alt und 
freue mich sehr, als Hausleitung für den Ü3-
Bereich des Oberlin-Kindergartens demnächst 
die neue Ansprechpartnerin zu sein. 
Seit 2014 bin ich ein fester Bestandteil des Teams 
und vielen Eltern als Ganztagsbereichsleitung be-
kannt. Im Januar dieses Jahres habe ich meine be-
rufsbegleitende Weiterbildung zur Kita-Leitung 
erfolgreich abgeschlossen und meinen neuen Auf-
gabenbereich übernommen. 
Für meine zukünMtige Arbeit ist mir wichtig, dass wir 
unseren Kindergarten gemeinsam, Kita-Team und 
Träger, stetig weiterentwickeln, aber auch  an die 
bisherige erfolgreiche Arbeit anknüpfen. 
Dieses Jahr arbeiten wir an der Weiterentwicklung 
unserer Konzeption. Außerdem p;legen wir auch weiterhin, die seit 2019 geführte 
Kooperation mit der Tagesp;lege der Ludwig-Uhland-Residenz in Bad Wildbad 
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und ho=fen, dass wir die Senioren bald wieder besu-
chen können. Trotz Corona-Pandemie blieb unsere 
Einrichtung stets o=fen und hat vielen Familien die 
Notbetreuung ermöglicht. Unter diesen Umständen 
den Betrieb aufrecht zu erhalten, erforderte von allen 
Seiten viel Flexibilität, Einsatz und LernbereitschaMt. 
Diese Erfahrungen schätzen wir und freuen uns auch 
weiterhin auf eine Vertrauensvolle Arbeit mit Ihnen 
und Ihren Kindern. 
 
Mein Name ist Dinah Mast. Ich bin seit September 
2017 staatlich anerkannte Erzieherin. Seit April 2019 
arbeite ich nun im Oberlin-Kindergarten in Bad Wildbad, in der Kleinkindbetreu-
ung. Ich freue mich nun sehr, dass ich ein neues Kapitel beginnen darf, indem ich 
die Hausleitung für den Kleinkindbereich, übernehmen darf.  
Momentan arbeiten wir an verschiedenen Dingen, um unsere pädagogische Arbeit 
auf dem aktuellen Stand zu halten. Dazu gehören einige konzeptionelle Themen, 
sowie das Eingewöhnungskonzept und die Partizipation, die eine große Rolle in 
unserem pädagogischen Alltag spielen. Ich freue mich auf eine gute und spannen-
de Zeit in der wir, gemeinsam, sicherlich einiges bewegen können. Für Fragen oder 
Anregungen stehe ich Ihnen gerne als Ansprechpartnerin zur Verfügung.  

 
Ich bin Franziska Renner und habe 2010 mein Studium 
der „Kindheitspädagogik“ in Heidelberg erfolgreich abge-
schlossen. Nach vielen wertvollen Erfahrungen in Mann-
heim, hat es mich im Herbst letzten Jahres wieder zurück 
in den ländlichen Raum, in meine Heimatstadt Bad Wild-
bad gezogen.  Ich freue mich nun meinen weiteren beru;-
lichen Weg als Hausleitung des Fröbel–Kindergarten 
gehen zu dürfen und bin gespannt auf die vielen Heraus-
forderungen.  
Wir starten gleich schon mit der Umsetzung des Projektes 

„Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“, das vom Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend finanziell unterstützt wird. Dieser 
Ansatz der alltagsintegrierten Sprachförderung soll alle Kinder gleichermaßen in 
ihrer Sprachentwicklung unterstützen. 
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Neben dem Sprachprojekt möchten wir im Fröbel-Kindergarten einen Ort der Be-
gegnung für unsere Familien in Form eines „Kinder- und Familienzentrums“ scha=-
fen. Durch zahlreiche Angebote wie regelmäßige Elterntre=fs, spezielle Themen-
abende für Eltern und Angebote der Erziehungsberatung, sowie fachliche Unter-
stützung und Begleitung der Familien bei Behördengängen soll den Familien ein 
Ort gescha=fen werden, an dem sie ihre eigenen elterlichen Kompetenzen stärken 
und weiter entwickeln können. Nach dem Motto: „Starke Eltern – starke Kinder“! 
Das Team des Fröbel-Kindergartens arbeitet darüber hinaus noch an einigen kon-
zeptionellen Themen, wie zum Beispiel dem Eingewöhnungskonzept, Portfolio, 
Partizipation im Kindergarten, um die pädagogische Arbeit immer wieder an die 
Bedürfnisse der Kinder anzupassen.  
Ich freue mich auf diese neue Aufgabe und stehe Ihnen gerne, neben Frau Kaiser 
als Gesamtleitung, als Ansprechpartnerin im Fröbel-Kindergarten zur Verfügung.  
 
Mein Name ist Silvia Vischer, ich bin 49 Jahre, verheira-

tet und wohne in Enzklösterle. Zu meiner Familie gehö-
ren außerdem zwei erwachsene Kinder und drei Enkel-
kinder. Im September 1993 habe ich meine Arbeit als 
staatlich anerkannte Erzieherin im Kindergarten Sprol-
lenhaus aufgenommen. Zunächst als ZweitkraMt und ein 
paar Jahre später als Gruppenleitung. Seit dem 1. Januar 
2020 übernahm ich die Stelle der Hausleitung. Kurz 

darauf wurden wir mit dem Coronavirus konfrontiert und 
erste Herausforderungen standen vor meinem Team 
und mir. Es kam der erste Lockdown. Dieser wurde in 
unserer Einrichtung genutzt um den Gruppenraum 
grundlegend zu erneuern. Im Herbst erfreuten sich die Kinder, und auch unser 
Team an einem freundlich, hellen Raum mit Akustikdecke, der eine wohltuende 
Atmosphäre und Wärme ausstrahlt.  
Als Team haben wir die Zeit genutzt für einen guten Austausch, um pädagogische 
Grundgedanken weiterzuentwickeln. Dabei stand bei uns die Entwicklung eines 
Partizipationskonzept im Vordergrund. Auch die Themen Inklusion, Portfolioar-
beit und gesunde Ernährung fanden regen Austausch. Mittlerweile steht die Erar-
beitung einer neuen Konzeption am Anfang. Zudem konnten wir viele Themen 
und Projekte für die Kinder erarbeiten. 
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Inzwischen gibt es eine aktive Zusammenarbeit mit Frau Kaiser und den Hauslei-
tungen des Fröbel- und Oberlinkindergartens. Frau Kaiser ist für unsere Einrich-
tung eine große Bereicherung und Stütze, sie ist eine kompetente Ansprechpart-
nerin und gestaltet unsere Teamarbeit im wertschätzenden Miteinander. 
In diesem Zusammenhang ist es uns sehr wichtig ein großes Dankeschön an die 
gesamte ElternschaMt vom Kindergarten Sprollenhaus weiterzugeben, die uns in 
diesen besonderen Zeiten immer bestärkten und unterstützten. Und trotz zusätz-
licher Belastung  für ihre Kinder immer neue KräMte mobilisierten und den gemein-
samen Alltag mit ihren Kindern bestmöglich gestalteten. 

 
Guten Tag, ich möchte mich kurz vorstellen. Mein Na-
me ist Nicole Roth. Seit dem 01.01.2021 bin ich bei der 
Evangelischen Kirchengemeinde Bad Wildbad als Er-
zieherin angestellt.  
Ich arbeite im Fröbel Kindergarten in der Marienkäfer-
gruppe. Ich wohne in Neuweiler, bin verheiratet und 
habe drei erwachsene Kinder. In meiner Freizeit bin ich 
gerne in Gottes wundervoller Natur unterwegs.  
Für meine Arbeit im Kindergarten wünsche ich mir ein 
vertrauensvolles Verhältnis zu den Kindern und ihren 
Eltern. Ich freue mich auf ein kleines Stück gemeinsa-
mer Lebenszeit. 

 
Gerne möchte ich mich bei Ihnen als neue Mitarbeite-
rin des Fröbel Kindergartens vorstellen. Mein Name ist 
Monika Lacic-Tubach. Ich bin verheiratet, wohne mit 
meinem Mann und 2 Kindern in Calmbach und seit 
dem 01.01.2021 als neue Integrationskra0t tätig. Nach 
meiner 25 jährigen Tätigkeit als examinierte Kranken-
schwester habe ich eine beru;liche Veränderung ange-
strebt und freue mich nun auf das neue Aufgabenge-
biet in der Gemeinde Bad Wildbad. 
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 Gottesdienst hybrid März bis Mai 

Am 21. Februar haben wir wieder mit Präsenz-
gottesdiensten begonnen. 

Nach beinahe zwei Monaten Pause haben 
sich einige gefreut, wieder in die Kirche 
kommen zu können, um gemeinsam Got-
tesdienst zu feiern. 

Es gab und gibt aber auch etliche Stimmen, 
die sagen: Für mich lebt ein Gottesdienst 
davon, dass ich mich aktiv daran beteiligen 
kann mit dem Singen von Liedern. Solange das 
nicht möglich ist, bleibe ich lieber zuhause und  
schaue mit einen Gottesdienst im Fernseher oder aus dem Internet an. Da kann ich 
nach Herzenslust mitsingen. 

Au;bauend auf den Erfahrungen vom Januar und Februar, als wir Gottesdienste  
über Youtube gestreamt haben, ist die Idee entstanden, in der kommenden Zeit 
zweigleisig zu verfahren: Das eine tun und das andere nicht lassen. 

Als zusätzliches Angebot ist das nicht leistbar. Wohl aber mit einem Kompromiss. 
Von März bis Mai werden wir in jeder unserer vier Kirchen einen Präsenzgottes-
dienst ausfallen lassen zugunsten der Aufnahme eines digitalen Gottesdienstes. 
So kann es dann jeden Monat im Schnitt zwei digitale Gottesdienste geben. 

Abzurufen über die Homepage der Kirchengemeinde  

www.wildbad-evangelisch.de oder über unseren Youtube-Kanal „Ev. Kirchenge-
meinde Bad Wildbad“. 

Die Gottesdienste sind jeweils abru;bar ab dem Vorabend, 18 Uhr. 

14. März Kirche Aichelberg 

21. März Kirche Sprollenhaus 

05. April Kirche Enzklösterle 

18. April Kirche Aichelberg / Stadtkirche Bad Wildbad 

25. April Stadtkirche Bad Wildbad 

09. Mai Kirche Enzklösterle 

Wir freuen uns, wenn Sie sich zuschalten und mit uns feiern! 
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Rund um die Jahreslosung  

Seid barmherzig wie auch euer Vater barmherzig ist. 
 

Großzügig hat Gott sich unser erbarmt, 
damit Du 

großherzig Deinen Mitmenschen umarmst. 

Gnädig bist Du von Gott beschützt, 
damit Du 

tun kannst, was dem BedürMt´gen nützt. 

Unerwünschtes unverdient von Gott gewandelt, 
somit ist leicht 

stark mit- und füreinander gehandelt. 

2021 
Ernst-Oswald Mayer 

 Kirchengemeinderat 

 
Durch die beiden Wörter „sei… wie…“  
spricht mich in der Jahreslosung der 
Aspekt Vorbild an. 
 
Als Kind versuchen wir, vieles unse-
rer Eltern zu übernehmen; was uns 
oMt auch erst später au=fällt, sei es die 
Ausdrucksweise oder auch Verhal-
tensmuster.  

So ist es auch im Vers mit der Barm-
herzigkeit gemeint, welche wir vom 
Vater lernen und übernehmen sollen.  
Dies stellt uns alle vor eine Heraus-
forderung, auch selbst zum Vorbild 
zu werden. 
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Denn in der aktuellen Zeit verbringen Kin-
der viel Zeit mit ihren Eltern. Zeigen wir 
ihnen dabei wie barmherzig wir sind?  Dass 
wir aus Mitgefühl einem anderen helfen?  
Wie ist unser aktueller Blick, schauen wir 
nur auf unsere eigen Situation oder haben 
wir auch einen Blick auf andere?  Wo kön-
nen wir sie unterstützen? 

Ich sehe dies als Herausforderung für 
das kommende Jahr, nicht nur auf meine 
Not / Leid zu schauen, sondern auch ein 
o=fenes Auge / Ohr für andere zu haben  
und auch mit meinem Verhalten zum 
Vorbild zu werden. 

Mirjam Helber 

KirchenpBlegerin 

 
„Seid barmherzig, wie euer Vater barmherzig ist.“ Lukas 6,36 
Aktuell können wir unseren Kindern mehr denn je erlebbar machen, was es bedeu-
tet empathisch zu sein. In ganz nahen, sehr privaten und alltäglichen Erfahrungen 
haben wir die Chance ihnen wahre Empathie vorzuleben.  
Empathie müssen wir als Kind lernen. Das wird niemanden in die Wiege gelegt. 
Empathie ist keine Fähigkeit, die wir Menschen durch die Geburt mit auf den Weg 
bekommen.  
Barmherzigkeit ist für mich noch etwas 
mehr als Empathie. Barmherzigkeit bedeu-
tet für mich religiös begründetes Mitge-
fühl. Dadurch gewinnt es für mich eine grö-
ßere und umfassendere Stabilität. Es zielt 
nicht auf Anerkennung ab, sondern voll-
zieht sich im Kleinen und Alltäglichen. OMt-
mals muss man dafür noch nicht einmal 
wirklich etwas hergeben. Vielleicht reicht 
es der Nachbarsfamilie die Notbetreuung, 
die Sie in Anspruch nehmen „darf“, von 
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ganzem Herzen zu gönnen.  
Im Sinne unserer Kinder, im Sinne der kommenden Generationen, lade ich Sie ein, 
deren Grundstein hier und heute zu legen. Lehren wir die Kinder, was es bedeutet 
barmherzig zu sein und was es bedeutet die Dinge mit Liebe zu tun und scha=fen 
wir damit die Voraussetzungen für eine wundervolle und friedfertige junge Gene-
ration. 

Petra Kaiser 

Gesamtleitung ev. Kindertagesstätten Bad Wildbad 

 
Barmherzigkeit, was bedeutet das eigentlich genau?  
Das ist ja kein Wort mehr, das wir in unserem heuti-
gen Sprachgebrauch noch so verwenden. Mir fiel da 
das Lied ein „Vergiss nicht zu danken dem ewigen 
Herrn“. Ich glaube wir haben das im Ministranten-
Zeltlager immer gesungen. Da heißt es im Refrain: 
„Barmherzig, geduldig und gnädig ist er, viel mehr 
als ein Vater das kann“. Ist Barmherzigkeit also eine 
EigenschaMt, die wir nur Gott selbst zurechnen? Dabei 
ist ja eigentlich Barmherzigkeit eine EigenschaMt des 
menschlichen Charakters. Eine barmherzige Person 
hilMt jemand anderem und es ist ja auch am Ende un-
sere Christenp;licht barmherzig zu sein.  
Was heißt also das Bibelwort „Seid barmherzig, wie 
auch euer Vater barmherzig ist!“ genau? Soll das etwa 
bedeuten, dass wir den Anspruch erheben so barmherzig sein zu müssen, wie Gott 
Vater selbst. Ich habe nicht diesen hohen Anspruch. Ich denke, Gott schenkt mir 
diese Gabe barmherzig zu sein, meinen Mitmenschen helfen zu können. Aber ich 
muss schon selbst erkennen, wo diese Hilfe notwendig ist und wo ich helfen kann. 
Und wenn ich vielleicht Angst habe, dass ich dem Anspruch am Ende nicht gerecht 
werde, dann hilMt ja auch wieder das Kirchenlied weiter. Da heißt es: „Er liebt dich, 
auch wenn du ihm Kummer gemacht, ist näher, als je du gemeint.“ Ich glaube, mit 
dieser Gewissheit, sollte es uns allen leicht fallen mitmenschlich zu sein, barmher-
zig zu sein und anderen zu helfen. 

Klaus Mack 

Bürgermeister Bad Wildbad 
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen 
 
Samstag, 24. April 2021, 19:30 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
Konzert mit Jontef: Wos werd sajn? Das Beste aus 32 Jahren... 
Infos auch unter: www.jontef.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karfreitag, 02. April 2021, 15:00 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
Musikalische Andacht zum Karfreitag 
mit der Wildbader Kantorei und Pfarrer Lö=;ler 
 
Sonntag Kantate, 02. Mai 2021, 10:45 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
Kantatengottesdienst mit der Wildbader Kantorei und einem Orchester 
 
 

Weitere Konzerte sind geplant und vorbereitet. 
Sobald Konzerte wieder durchführbar sind, werden die Termine dazu über die ört-
liche Presse und unsere Homepage www.wildbad-evangelisch.de unter der Rubrik 
„Kirchenmusik“ bekannt gegeben. 
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Kernliederliste 
Vor 15 Jahren haben sich Vertreter der badischen und württembergischen Landes-
kirche zusammengesetzt und eine „Kernliederliste“ erstellt. Hintergrund war, dass 
das generationenübergreifende gemeinsame Liedrepertoire gestärkt werden soll 
und gemeinsames Singen dadurch weiter möglich bleibt. 

Weitere Informationen zur Kernliederliste gibt es unter www.kirchenmusik.elk-

wue.de/kernlieder. 

Gerade im letzten Jahr hat das (Gemeinde-) Singen an Bedeutung gewonnen, wur-
de es doch von vielen als immenser Verlust erlebt, nicht gemeinsam singen zu dür-
fen. 

Ein Liedbeispiel aus der Kernliederliste möchte ich genauer betrachten. Auf der 
Homepage www.wildbad-evangelisch.de finden Sie auch ein Hörbeispiel. 

 

EG 103 Gelobt sei Gott im höchsten Thron 
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Zum historischen Kontext: 

Der Text des vorliegenden Osterliedes entstand wenige Jahre nach Beginn der Re-
formation, im Jahr 1531. Michael Weiße (um 1488-1534), der Textdichter des Lie-
des, wurde in Schlesien geboren. Er schloss sich der GlaubensgemeinschaMt der 
Böhmischen Brüder an und war als Pfarrer der deutschen Brüdergemeine Lands-
kron und Fulnek tätig. Er war der Herausgeber eines für damalige Zeit sehr um-
fangreichen Gesangbuches mit 157 Liedern: „Ein New Gesengbuchlein“ (1531) und 
gleichzeitig eines der ersten deutschsprachigen Gesangbücher nach Luthers 
„Achtliederbuch“ aus dem Jahr 1524. 

Durch die Gegenreformation in Böhmen und Mähren wurden viele der Böhmi-
schen Brüder sowie der Waldenser, die sich mit den Böhmischen Brüdern zusam-
menschlossen, verfolgt und ermordet. Der Liedtext von „Gelobt sei Gott“, der die 
Sündenvergebung durch den Sühnetod Christi beschreibt, kann dadurch zu Zeiten 
von Ablasshandel und (Gegen-) Reformation sicher auch als Bekenntnis zum lu-
therischen Glauben gesehen werden. Heute ist es im Evangelischen Gesangbuch 
(EG) als ökumenisches Lied gekennzeichnet und wird auch in anderen Konfessio-
nen gesungen. 

Weiße dichtete den Liedtext 1531 auf Basis von Matthäus 28,1-6 in insgesamt 20 
gereimten Strophen, wovon sechs den Weg in unser Evangelisches Gesangbuch 
gefunden haben. Die erste Strophe bildet zusammen mit der letzten einen Rah-
men, im Zentrum steht das Lob Gottes und der Gesang eines Hallelujas. Die Stro-
phen 2-17 erzählen die Ostergeschichte. In den letzten drei Strophen wechselt die 
Sprechrichtung von der Erzählung in die direkte Gottesanrede, in ein allgemeines 
Fürbittengebet, so dass aus dem Lied ein kleiner, eigener Gottesdienst wird: Erö=f-
nung/Lob, Lesung/Predigt und Gebet. 

Der Melodienschreiber dieses Liedes Melchior Vulpius (geboren um 1570 in Thü-
ringen, gestorben 1615) war als Lehrer und Kantor tätig, unter anderem als Stadt-
kantor in Weimar. Bekannt sind bis heute seine Vertonungen von Evangelien-
spruchmotetten. 

Fast 80 Jahre lang wurde „Gelobt sei Gott“ auf die Melodie des Hymnus „Surrexit 
Christus Hodie“ gesungen. Diese Melodie ist uns ebenfalls erhalten geblieben als 
„Erstanden ist der Heilig Christ“ (EG 105). Erst 1609 schrieb Vulpius die Melodie und 
den vierstimmigen Satz, der im EG unter Nr. 103 zu finden ist. Er bediente sich da-
bei der musikalischen Form des Balletto – eine zu dieser Zeit populäre Form, die in 
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Italien entstanden ist und von der weltlichen Musik (Volkslied und Madrigal) in die 
Kirchenmusik übernommen wurde. Im gleichen Stil ist z.B. auch EG 398 „In dir ist 
Freude“ komponiert. Ein schwingender 3er-Takt mit wechselnden Schwerpunkten, 
sogenannten Hemiolen. Erst durch das Zusammenspiel der verschiedenen Stim-
men, insbesondere durch die Bassstimme, wird der „Groove“ deutlich. Eine Tech-
nik, die heutzutage vor allem im Jazz zu großer Blüte gelangt ist und weiterentwi-
ckelt wurde. 

Abgeschlossen wird jede Strophe mit einem dreifachen Oster-Halleluja. Erklärbar 
wird das durch den Charakter einer Evangelienlesung, denn bis heute singt man in 
fast allen lutherischen Kirchen in der (evangelischen) Messe ein Halleluja vor und 
nach der Evangelienlesung. Beim Halleluja des Vulpius-Satzes wird eines sehr 
deutlich: in den ersten beiden Hallelujas liegt ein Bindebogen (der Musiker nennt 
das Melisma) auf dem „-ja“, sodass ein „ja-ha-ha“ entsteht. Das ist vielleicht ein 
kleines Zwinkern von Vulpius selbst und erinnert an die Tradition des Osterlachens 
in manchen Gegenden. Dort steigt der Pfarrer am Ostersonntag auf die Kanzel und 
erzählt Witze, damit die Gemeinde etwas zum Lachen hat, und vor allem über die 
Machtlosigkeit des Todes lauthals lachen kann… 

Ursprünglicher Text in 20 Strophen, verö&fentlicht in „Ein Gesangbuch der Brüder inn Behe-

men vnd Merherrn“ von Michael Weiße, 1544 und heutiger Text im EG Nr. 103  

1. Gelobt sey Gott im höchsten thron 

sampt seinem eingebornen Son 

der für uns hat genug gethan. Alleluia. 

(1.) Gelobt sei Gott im höchsten Thron  
samt seinem eingebornen Sohn, 
der für uns hat genug getan. Halleluja. 

2. Als er alhie wandelt hat 

versönet sind und missethat 

durch seinen unschuldigen Tod. Alleluia.  

3. Nach welchem er gesalbet ward 

begraben nach Jüdischer art 

und da mit Hüttern wol verwart. Alleluia. 

4. Des morgens frü am dritten tag 

weyl noch der Stein am Grabe lag 

erstund er frey on alle Klag. Alleluia. 

(2.) Des Morgens früh am dritten Tag,  
da noch der Stein am Grabe lag,  
erstand er frei ohn alle Klag. Halleluja. 

5. Ein Engel steyg vom Himel hrab 

und thet den grossen Stein vom grab 

welchs den Hüttern erschrecken gab. Alleluia. 

6. Da er also das Grab au8brach 

bald ein groß erdbeben geschach 

daruon der Hütter kra&9t zubrach. Alleluia. 

7. Der Engel sazt sich au&f den Stein 

sein Kleyd war weyß sein Antlitz scheyn 

gleych wie der Plitz ganz hell und rein. Alleluia. 

8. Da kamen Weybes bilder dar 

wurden des Engels auch gewar 

und entsatzten sich gantz und gar. Alleluia. 
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9. Der Engel sprach ey förcht euch nicht 

denn ich weyß wol was euch gebricht 

Ir sucht Jesum den findt ir nicht. Alleluia. 

(3.) Der Engel sprach: "Nun fürcht' euch nicht; 
denn ich weiß wohl, was euch gebricht. Ihr 
sucht Jesus, den find't ihr nicht." Halleluja. 

10. Er ist erstanden von dem Tod 

hat uberwunden alle not 

kompt secht wo er gelegen hat. Alleluia. 

(4.) "Er ist erstanden von dem Tod, 
hat überwunden alle Not; 
kommt, seht, wo er gelegen hat." Halleluja. 

11. Sie giengen forchtsam inn das Grab 
in dem da saß ein ander Knab 

des glanz in auch erschrecken gab. Alleluia. 

12. Da sagten die Engel zu in 

den ir sucht der ist schon dahin 

inn Gallilea fndt ir in. Alleluia. 

13. Denckt was er euch gesaget hat 

wie er wurd au&ferstehn vom Tod 

und wißt das sichs ergangen hat. Alleluia. 

14. Geht hin und sagt sein Jüngern frey 

das er vom Tod erstanden sey  

un dencket seiner wort dabey. Alleluia. 

15. Heyst sie inn Gallileam gehn 

das sie da selbest vor im stehn 

so bald ein wenig tag vergehn. Alleluia. 

16. Die Weyber fehlten dieser leer 

und sagten dem betrübten heer 

wie Jesus weg getragen wer. Alleluia. 

17. Doch glaubten diß die Jünger nicht 

weyl in diese ware geschicht 

noch nicht recht kam für ir gesicht. Alleluia. 

18. Nu bitten wir dich Jesu Christ 

weyl du vom Tod erstanden bist 

verleyh was uns seligklich ist. Alleluia. 

(5.) Nun bitten wir dich, Jesu Christ,  
weil du vom Tod erstanden bist,  
verleihe, was uns selig ist. Halleluja. 

19. O mach unser herzen bereyt 

anzunemen deine warheyt 

on alle eigensinnigkeyt. Alleluia. 

20. Damit wir von sünden gefreyt 

deinen Namen gebenedeyt 

frey mögen singen alle zeyt. Alleluia. 

(6.) O mache unser Herz bereit, 
damit von Sünden wir befreit 
Dir mögen singen allezeit: Halleluja. 

Quellenangaben: 
 
Michael Weiße: Ein Gesangbuch der Brüder inn Behemen vnd Merherrn, Nürnberg 1544 

Evangelisches Gesangbuch (Württemberg), Gesangbuchverlag Stuttgart GmbH, 
Stuttgart, 1996: EG 103 und Kurzbiografien: Michael Weiße, Melchior Vulpius, 
Böhmische Brüder 

Liederkunde zum Evangelischen Gesangbuch HeMt 5, Vandenhoeck  & Ruprecht, 
Göttingen, 2002, S. 81-86 
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28 Gottesdienste 

 
Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

April    

01. April 

Gründonnerstag 
19,30 19.30 —— 

02. April 

Karfreitag 
10.45 9.15 

20.00  
Friedhof 

04. April 

Ostersonntag 
10.45 

mit der Kantorei 
9.15 9.15 

05. April 

Ostermontag 
—— —— —— 

11. April 9.15 10.45 10.45 

18. April 10.45 9,15 Digital 

25. April Digital ———— 10.45 

Mai    

02. Mai 
10.45 

mit der Kantorei 
9.15 9.15 

09. Mai 9.15 10.45 —— 

13. Mai 

Himmelfahrt 
9.15 —— 10.45 

16. Mai 10.45 9.15 9.15 

23. Mai 

Pfingstsonntag 
9.15 10.45 10.45 

24. Mai 

Pfingstmontag 
11.00 

bei der WildLine 
—— —— 

30. Mai 10.45 9.15 9.15 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Juni    

06. Juni 10.45 9.15 9.15 

13. Juni 9.15 10.45 10.45 

20. Juni 
10.00 

Konfirmation 
9.15 9.15 

27. Juni 9.15 10.45 10.45 

Juli    

04. Juli 10.45 9.15 9.15 

11. Juli 9.15 
10.45 

Goldene Konfirmation 
10.45 

18. Juli 9.15 
10.00 

Konfirmation 
10.45 

25. Juli 18.30 10.45 10.45 

 
11.00 

Sommerberg/ Wildacker 
  

 
11.00 

Sommerberg/Wildacker 
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Termine Bad Wildbad 
Karfreitag, 02. April 
 15.00 Uhr Andacht z. Todesstunde Jesu, mit der Wildbader Kantorei, Stadtkirche 
Ostermontag, 05. April 
  Digitaler Gottesdienst aus der Kirche Enzklösterle 
Donnerstag, 22. April 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, Gemeindehaus Sprollenhaus 
Samstag, 24. April 
 19.30 Uhr Konzert mit Jontef: Wos werd sajn?,  Stadtkirche 
Dienstag, 04. Mai 
 19.30 Uhr Floriansgottesdienst, Stadtkirche 
Pfingstmontag, 24. Mai 
 10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst, Kirche Calmbach 
Donnerstag, 10. Juni 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
Donnerstag, 22. Juli 
 18.30 Uhr Gemeindedienst, LHH 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
 19.00 Uhr Evensong, Wildbader Kantorei, Englische Kirche 
 

Termine Aichelberg 
Dienstag, 20. April 
 19.30 Uhr Frauentre=f mit Paul Gerhard 
Dienstag, 27. April 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im Pfarrhaus Aichelberg 
Pfingstmontag, 24. Mai 
 10.00 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst, Kirche Calmbach 
Dienstag, 08. Juni 
 19.00 Uhr Frauentre=f Wanderung Tre=fpunkt Kirche 
Dienstag, 15. Juni 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im Pfarrhaus Aichelberg 
Montag, 19. Juli 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im Pfarrhaus Aichelberg 
Dienstag, 20. Juli 
 19.30 Uhr Frauentre=f „Sommerkino“, im Pfarrhaus Aichelberg 

Termine 
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Aktuelles und Interessantes aus dem Kinder– und Jugendbereich 

Wir packen (k)einen Ko=fer – sondern TÜTEN . 

Da wir uns seit fast einem Jahr in dieser außergewöhnlichen Zeit befinden und 
viele Wochen mit Lockdown leben mussten, haben wir uns im Kindertre=f und den 
Jungscharen entschlossen, Tüten zu packen. In jedem Zeitabschnitt, in dem wir 
auf neue Regelungen von der Bundesregierung gewartet haben, packten wir für 
unsere Kinder themenorientierte Tüten. Immer war etwas Neues, Überraschendes 
und Kreatives drin.  

Wir erlebten 2020 nur wenige gemeinsame Kindertre=f- und Jungscharstunden im 
großen Saal des Ludwig-Hofacker-Hauses mit jeweils zwei Meter Abstand zu der 
nächsten Person, alles auf Distanz, ohne Essen und Trinken (oder wenn, dann nur 
einzeln abgepackt) und ohne Singen. Das zeigte uns, wie verletzlich wir sind, und 
dass unser Leben doch ganz schnell ganz anders sein kann. Seit dem zweiten Lock-
down im November 2020 packen wir nun wieder Überraschungs-Tüten für unsere 
Kinder.  

Im Januar waren zum Beispiel eine 
Pizzabox und Käse drin, was wir mit 
dem Thema Dankbarkeit verknüpM-
ten: „Bin ich mit einer Pizza Marg-
herita zufrieden oder freue ich 
mich, wenn Salami, Schinken und 
Pilze drauf sind? Wir haben doch so 
viel mehr, wofür wir dankbar sein 
können! Sehen wir das??“  

In der aktuellen Tüte haben wir ei-
nen Bausatz Vogelfutter selber 
herstellen zusammengestellt und 
ein Päckchen Seelenwärmer (einen 
Pudding für jedes Kind) eingepackt. 
So wie wir selbst unserer Seele et-
was Gutes tun, so sorgt Gott, unser 
Vater im Himmel, sich um unsere 
Seelen!  
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Für Ostern werden wir uns jetzt nochmal etwas Passendes überlegen. Vielleicht 
dürfen wir uns nach den Osterferien ja wieder im Freien tre=fen? Das wäre echt ein 
Grund zu feiern. 

Die Tüten stellen wir nicht nur vor die Tür, sondern klingeln immer kurz bei unse-
ren Kindern, um so den Kontakt zu halten. Dabei stelle ich fest, dass der Alltag in 
dieser Zeit ganz vielen Kindern und Jugendlichen schwer fällt. Ohne Jungschar und 
Kindertre=f, ohne den täglichen Schulbesuch, ohne das spontane Tre=fen mit 
Freunden verlieren sie ihre Fröhlichkeit, Lebendigkeit und den Lebensmut. Das 
fällt mir besonders auch in der Schule auf. Ich habe dienstags immer meinen 
Schultag in der Fünf-Täler-Schule, an dem ich für verschiedene Klassen Online-
Unterricht durchführe. Da ich in der Wilhelmschule einen Vormittag in der Woche 
die Notbetreuung übernehme und so regelmäßigen Kontakt zu Schülern und 
Schülerinnen habe, ist es echt bemerkenswert, welchen Unterschied es macht, ob 
Kinder regelmäßig aus dem Haus und in die Schule gehen, oder überwiegend iso-
liert von ihren sozialen Kontakten leben.  

Manche Schüler und Schülerinnen, die jetzt seit Monaten zuhause sind, stellen 
selbst fest, wie lethargisch und ho=fnungslos ihr Leben und Denken geworden ist. 
Die KraMt, morgens aufzustehen, sich zu richten und für den Tag fertigzumachen, 
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um dann im Online-Unterricht vor der Kamera zu sitzen, fällt vielen so schwer, 
dass sie es alleine gar nicht mehr scha=fen. Da viele Eltern unserer Kinder regelmä-
ßig arbeiten gehen müssen, sind die Kinder auf sich alleine gestellt!  

Da mir Schüler und Schülerinnen auch erzählen, wie sie Schlafstörungen, Panikat-
tacken und andere Herausforderungen bewältigen müssen, ist die Lage sehr ernst. 
Im Hören und Wahrnehmen dieser Zustände kam mir die „COPSY-Studie“ auf den 
Schreibtisch. Eine Studie, die von der Universitätsklinik Hamburg-Eppendorf (UKE) 
am 10. Februar 2021 verö=fentlicht wurde. Diese bestätigt ganz klar die Wahrneh-
mungen, die ich und viele meiner Kollegen haben. Die Kinder und Jugendlichen 
sind sehr erschöpMt durch die emotionale Belastung und weil ihnen das gewohnte 
Umfeld fehlt. Dazu kommen körperliche Erkrankungen wie Kopfschmerzen, 
Bauchschmerzen und Niedergeschlagenheit, ein ungesundes Essverhalten, da die 
Kinder und Jugendlichen oMt den ganzen Tag alleine zuhause sind. Manche gehen 
kaum vor die Tür. Bewegung und Sport an der frischen LuMt sind für viele gar keine 
Option. Dazu kommt der schulische Stress. Wenn Schüler und Schülerinnen eine, 
zwei oder drei Wochen den Sto=f verpasst haben, sind sie schon im Hintertre=fen. 
Das kann dazu beitragen, dass sie vollends abhängen und am OnlineUnterricht 
überhaupt nicht mehr teilnehmen. Sie verlieren vertraute Abläufe, den Kontakt zu 
Schulkameraden und das Vertrauen der Lehrer.  

Der Weg zurück, mit den Lehrern ins Gespräch kommen, die Eltern ins Boot holen, 
sowie den Sto=f au;holen, ist für viele unserer Kinder und Jugendlichen fast nicht 
zu scha=fen. Da die Studie im Frühjahr 2020 begann und von Dezember bis Januar 
ein zweites Mal jedes Kind und jeder Erwachsene interviewt wurde, wird die Erhe-
bung voraussichtlich im Sommer 2021 mit einer aktuellen Umfrage beendet.  

Doch was heißt das für uns? Was bedeutet das für unseren Kindertre=f, die 
Jungscharen, Jungscharfreizeiten, Kinder-Bibel-Wochen usw.? Was heißt das für 
uns als ganze Kirchengemeinde?   

Ich empfinde ganz stark, dass einige unserer Kinder und Jugendlichen sowie auch 
ihre Eltern vor Corona teilweise schon sehr herausgefordert waren. Jetzt hat die 
Krise alles, was vorher schon da war, sehr viel sichtbarer gemacht. Deshalb finde 
ich, es sehr wichtig, dass wir als Gemeinde mit unseren Angeboten bald wieder 
präsent sein können – und auch als Gemeinde zusammenstehen. Kennen Sie den 
Bibeltext, der im 1. Korinther 12, ab Vers 12 steht? Da geht es um den Leib. Ein Leib, 
in dem jeder seinen Platz und Wert hat, in dem jeder gleich wichtig ist. Und in 



 

 

35 Berichte 

 dem alle zusammengehören. Da steht, dass wenn ein Glied leidet, alle Glieder lei-
den. Das heißt: „Wenn einen ein Leid tri=Mt, so leiden die anderen mit“ – ist das so? 
Oder sind wir froh, wenn uns diese Situationen, Nöte und Sorgen nicht betre=fen? 
Wenn wir nichts damit zu tun haben?  

Hermann Gmeiner, Gründer der SOS-Kinderdörfer, p;legte Folgendes zu sagen: 
„Wenn du ein Kind erziehen willst, brauchst du ein ganzes Dorf!“  Das bedeutet, 
dass es nicht nur die Kinderdorf-Mutter und die Geschwister braucht, sondern alle, 
die in diesem SOS-Kinderdorf leben.  

Ich habe den Eindruck, die Zeit hat ans Licht gebracht, wo Dinge im Argen liegen; 
um das alles aufzufangen, braucht es eine GemeinschaMt – ein großes Ganzes. 
Eben eine GemeinschaMt mit Männern und Frauen, die Väter und Mütter unter-
stützen – Mitarbeiter, die Kinder und Jugendliche ins Leben begleiten – aber auch 
Frauen und Männer, die stellvertretend „Oma- und Opa-Funktionen“ übernehmen 
und in das Leben unserer Kinder hineinwirken. Braucht es noch mehr?  

Ja, es braucht Gott, der der „Vater aller VaterschaMten“ ist (Epheser 4,6), der die 
Herzen lenkt und das Miteinander und Zueinander vorbereitet und scha=Mt; der 
sagt: „Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe – Gedanken des Frie-
dens und nicht des Leides, dass ich euch gebe ZukunMt und Ho=fnung.“  

Und es braucht Jesus, der am Kreuz für all diese Zerbrüche und Erschütterungen 
gestorben ist. Er hat damit endgültig dem Tod die Macht genommen, LEBEN und 
HOFFNUNG in jedes einzelne Menschenleben gebracht. Und es braucht den Heili-
gen Geist, der uns Weisheit und einen klaren Blick auf die Situationen gibt; der 
Heilige Geist, der versprochen hat, immer bei uns zu sein und uns das zu geben, 
was wir brauchen!  

Vielleicht braucht es in den kommenden Jahren noch viel mehr an GemeinschaMt, 
um das aufzufangen, was jetzt sichtbar wird!?  

Sind Sie ein Glied, das dem Leib hilMt, wieder gesund zu werden?  

Herzlichst  
Ihre Beate Kunz, Diakonin  

Neuer Versuch  
Termin für die Jungscharfreizeit in Moosenmättle am 12.-15. Mai 2021.  
Schauen Sie bitte auf der Homepage unserer Kirchengemeinde vorbei!  

Infos für Nachfragen unter 07081-3805230  
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Kinderseite 

 Die Eier kannst du bunt anmalen und zu Hause an den Osterstrauß hängen. 
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Jugendarbeit in Sprollenhaus - mit Kreativität durch die Krise 

Normalerweise findet an ein bis zwei Abenden pro Monat in Sprollenhaus Teen-
tre=f statt, ein Angebot für Jugendliche ab der Konfirmation. Zu Beginn des Jahres 
2020 setzte sich ein kleines Team um Thorsten Keller zusammen und überlegte 
sich viele spannende Aktionen und Programmpunkte.  

Die Bar im Jugendraum des Gemeindehauses wurde mit Getränken ausgestattet, 
Snacks wurden gekauMt und Einladungen verschickt. Leider wurden diese Pläne 
von Corona über den Haufen geworfen und es musste ein Alternativprogramm 
her. Um trotz der Einschränkungen in Kontakt zu bleiben und ein wenig Abwechs-
lung in den tristen Alltag zu bringen, haben sich die Mitarbeiter gemeinsam mit 
Pfarrer Christoph Scharr ein Konzept überlegt, um den Teentre=f auch unter diesen 
Bedingungen anbieten zu können.  

Alle zwei Wochen „tre=fen“ sie sich nun donnerstags abends, jeder bei sich daheim 
und dennoch gemeinsam per Video verbunden. Glücklicherweise sind in Sprollen-
haus und Nonnemiß inzwischen viele Haushalte an das Glasfasernetz angeschlos-
sen, denn ansonsten wäre so ein digitaler Teentre=f nicht durchführbar. Inhaltlich 
geht es gerade um einige der Gleichnisse im Neuen Testament. Daneben bleibt 
aber auch noch viel Raum für gegenseitigen Austausch, Gespräche und Spiele.  
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Für eine abwechslungsreiche Gestaltung ist von den Mitarbeitern Kreativität, Ex-
perimentierfreude und Spontanität gefordert. Denn nicht immer klappt alles 
gleich so, wie man es sich vorgestellt hat und vieles muss an das digitale Format 
angepasst oder ganz neu gedacht werden. Für manche Spiele ist die Internetver-
bindung dann doch zu langsam, die Technik streikt, oder der Ton fällt aus. Den-
noch lassen sich die Jugendlichen und die Mitarbeiter davon die Laune nicht ver-
miesen und freuen sich, dass der Teentre=f überhaupt – wenn auch in anderer 
Form – stattfinden kann.  

Auch Jungschar und Bibelclub als Angebot für Kinder von Klasse 1 bis 6 konnte 
über ein Jahr nicht gemacht werden und auch weiterhin ist nicht klar, ab wann es 
wieder losgehen kann. Sobald die Durchführung vor Ort unter bestimmten Hygie-
nemaßnahmen wieder möglich ist, werden Eltern und Kinder informiert. Um den 
Kindern zu zeigen, dass die Mitarbeiter sie dennoch nicht vergessen haben, starte-
ten sie eine Weihnachtsaktion. Am 24. Dezember konnte jedes Jungschar- und 
Bibelclubkind ein kleines Weihnachtsgeschenk vor seiner Haustür finden.  

Obwohl auch keine Jugendgottes-
dienste stattfinden konnten und 
nach wie vor nicht können, blieb 
das Organisationsteam des JuGos 
Sprollenhaus nicht tatenlos. Sie 
beteiligten sich ebenfalls an der 
Weihnachtsgeschenke-Aktion und 
erstellten und verteilten Weih-
nachtsgrüße an ältere und allein-
stehende Gemeindemitglieder in 
Sprollenhaus und Nonnenmiß. Ziel 
war es, auch an diesem besonde-
ren, und für manchen vielleicht 
auch einsamen Weihnachtsfest die 
Ho=fnung und Freude von Jesu Ge-
burt zu verbreiten.   

Julia Günthner 
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Advent und Weihnachten 2020 in Aichelberg 

Irgendwie hatten wir uns schon fast an die Situation gewöhnt – Gottesdienste mit 
Hygienekonzept, kein Gemeindegesang. Gruppen konnten sich höchsten in der 
Kirche tre=fen mit den Regeln die auch für die Gottesdienste galten.  

So konnte noch ein Frauen-
tre=f im Advent stattfinden.  

„Alle Jubeljahre…jetzt!“ 

So war der Abend über-
schrieben.  

 

 

 

 

 

Die Adventswerkstatt hatte „geö=fnet“, wenn 
auch unter Corona Bedingungen. Mit viel 
Abstand, gut gelüMteten Räumen und Mund-
schutz. Insgesamt 60 Adventskränze, Tür-
kränze und Gestecke schmückten in der Ad-
ventszeit so manches Haus in den Bergorten 
und darüber hinaus.  
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Für Heiligabend wurde ein aufwändiges 
Konzept entwickelt….  Und dann, kurz vor 
Weihnachten kam der zweite Lockdown - 
und Weihnachten 2020 war anders als wir 
es uns vorstellen konnten.  

Obwohl keine Gottesdienste stattfinden 
konnten, wurde die Kirche Weihnachtlich 
geschmückt, nicht nur für die Aufnahme 
des Online Gottesdienstes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Viele Menschen besuchten in der Weihnachtszeit die Kirche und freuten sich an 
der Krippe und dem geschmückten Baum. Im Gästebuch der Kirche kommt das 
immer wieder zum Ausdruck.  
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Kleidersammlung für Bethel 2021 

Sammelt die übrigen Brocken,  
auf dass nichts umkomme. (Johannes 6, 12) 

Mit diesem Leitspruch aus dem Johannesevangelium wurde die Brockensamm-
lung der v. Bodelschwinghschen StiMtungen Bethel 1890 ins Leben gerufen. Heute 
ist sie der größte Secondhand-Verkauf in Ostwestfalen. 

Auch für Aichelberg hat die 
Durchführung einer Kleider-
sammlung für Bethel  eine lange 
Tradition. Für viele Menschen ge-
hört es einfach dazu, abgelegte 
noch tragbare Kleidung für diese 
Einrichtung  zu sammeln.  

Auch in Jahren ohne Pandemie ist 
der Januar eher ein ruhiger Mo-
nat, der sich eignet zuhause ein 
bisschen Platz zu scha=fen.  

Durch die Vermietung des ehemaligen Pfarrhauses samt Garage musste ein neuer 
Abgabeort für die Sammlung überlegt werden. Unter dem Dach der Pausenhalle 
am Kindergartengebäude war ein idealer Platz, den jeder gut anfahren konnte. 

So sammelte sich im Lauf der Woche eine große Menge an Säcken und Kartons an.  

Damit die Wertsto=fe durch 
die Witterung nicht beein-
trächtigt wurden, half die 
Hausmeisterfamilie Kübler 
die angelieferten Waren je-
den Tag in die Umkleide und 
die Turnhalle zu räumen. 

Als schließlich das Abholte-
am mit dem LKW kam, reich-
te der vorhandene Laderaum 
nicht aus, die Menge an Sä-
cken zu fassen.  
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 Für das Team, das für die Kirchen-
gemeinden in ganz Süddeutsch-
land aktiv ist, war das gar kein 
Problem. Mit einem neuen Con-
tainer holten sie den zweiten Teil 
ab. Insgesamt zehn Teams mit 
jeweils 3 Mitarbeitern, sammeln 
die Kleidung aus der Republik 
ganzjährig in Kirchengemeinden 
und Sammelcontainern. 

Zertifizierte Sortierbetriebe füh-
ren die „Fairwertung“ der abgege-
benen Produkte durch. Das heißt man arbeitet nachhaltig, alles was verwertbar ist 
wird direkt verkauMt, der Rest aufgearbeitet. Die Sortierbetriebe vergüten Bethel 
die Güter. 

Kleidung, die direkt in Bethel abgegeben wird, wird vor Ort fairwertet und kann in 
einem großen Second-Hand-Kau;haus dort erworben werden. 

Seit 1999 gehört die Sammlung zum Dachverband Fairwertung e.V., der sozial- 
und umweltverträglich arbeitet. Bethel selbst ist das größte Sozialunternehmen 
Europas mit insgesamt 19.000 Mitarbeitern. 

Marianne Schwarz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Sie haben viel Mühe aufgewendet und uns gebrauchte Sachen anvertraut. Gern bestäti-
ge ich Ihnen den Eingang der ca. 1.500 kg Kleidung. Dafür sage ich Ihnen im Namen vie-
ler Menschen hier in Bethel ein herzliches Dankeschön! 
„Können Sie das überhaupt gebrauchen?“ Diese Frage wird den Mitarbeitern in der 
Betheler Brockensammlung oMt gestellt. Täglich sichten und sortieren sie die unter-
schiedlichsten Sachspenden, die Menschen wie Sie nach Bethel schicken. 
„Wir sind dankbar, dass unsere Spender/innen ganz überwiegend sehr gut erhaltene 
Sachen zu uns nach Bethel senden“, meint ein Mitarbeiter. Zum Glück seien nur selten 
Dinge dabei, die defekt oder zu abgenutzt sind, um sie noch weiter zu verwenden.  
Dass Sie bedürMtigen Menschen helfen, ist ein Wert, den man gar nicht hoch genug  ein-
schätzen kann. Ganz herzlichen Dank für diese wirksame Unterstützung! 
Mit guten Wünschen in schwierigen Zeiten grüße ich Sie freundlich aus Bethel 
Pastor Ulrich Pohl 

Das Bild entstand im Begegnungszentrum Bültmannshof. 
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Die geplanten Termine für 2020 wurden aufgrund der Pandemie auf dieses Jahr 
verschoben. Anbei die aktuelle Jahresplanung. Dennoch bitten wir darum, dass 
Sie die aktuelle Tagespresse beachten!  Vielen Dank !   
  
 
Samstag, 24.04.2021, 19.30 Uhr  
Konzert mit Jontef: Wos werd sajn? Das Beste aus 32 Jahren…!  
„Jontef" ist ein Quartett aus Tübingen, das eine fabelhaMt natürlich jiddische 
Klezmermusik interpretiert und hinreißend Geschichten erzählt.   
http://www.jontef.de/  
In Kooperation mit Ev. Kirchengemeinde, Touristik Bad Wildbad und VHS Calw  

Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1 75323 Bad Wildbad  

Eintritt 9,- € (Abendkasse) ermäßigt 7,- € (Vorverkauf) Kartenverkauf über Tou-
ristik Bad Wildbad, Tel.: 07081-10280  -  E-mail: touristik@bad-wildbad.de    
Änderungen coronabedingt vorbehalten. Bitte informieren Sie sich zum Konzert 
auch über die Website www.wildbad-evangelisch.de sowie www.bad-wildbad.de 
und über die örtliche Presse. 

 
Montag, 10.05.2021, 19.30 Uhr 
Vortrag von Dr. Michael Blume - BeauMtragter der Landesregierung gegen Antise-
mitismus Alter Hass – neu aufgelegt!?  
Die FeindschaMt gegenüber Juden gehört leider seit der Antike zur Geschichte Eu-
ropas. Dr. Michael Blume beschreibt, wie diese antisemitischen Bedrohungsszena-
rien durch das Au;kommen von Medien wie Buchdruck, Radio, Film und Internet 
immer wieder verbreitet wurden und wie sie auch im Zeitalter von Social Media 
wirksam bleiben.  
In Kooperation mit der Touristik Bad Wildbad und VHS Calw; Anmeldung erfor-
derlich unter 07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de  

Wo: Forum König-Karls-Bad, König-Karl-Str.1, 75323 Bad Wildbad 

Eintritt frei   
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 Montag, 17. Mai 2021, 10 Uhr  
Stolpersteinverlegung in Enzklösterle  
Für Martha und Aurel Radowitz,  
ehemalige Eigentümer des Kurgartenhotels in Wildbad.  

Wo: Ort wird noch bekanntgeben  
 
 
Montag, 17. Mai 2021, 19.30 Uhr  
MO ASUMANG UND DIE ARIER  
Die bekannte Afrodeutsche Mo Asumang  
(Moderatorin, Produzentin, Regisseurin, Schauspielerin und Dozentin)  
zeigt eine Kurzfassung ihres Films und liest aus ihrem Buch  
„Allein unter Rassisten“.  
In Kooperation mit Menschen Miteinander und der VHS Calw. 
Anmeldung erforderlich unter 07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de  

Wo: Kursaal, Kuranlagenallee 8, 75323 Bad Wildbad  

Spenden erwünscht  
  
 
Donnerstag, 20. Mai 2021, 18 Uhr  
Erö7fnung der Ausstellung  
„In schwindendem Licht - Spuren jüdischen Lebens in Osteuropa“ 
Mit dem Fotografen Christian Herrmann und Musik Christian Herrmann nimmt 
uns mit auf eine Spurensuche  jüdischen Lebens in Osteuropa.  
Es sind die letzten Zeugnisse  einer ausgelöschten, multiethnischen, vielsprachi-
gen Lebenswelt  in unseren östlichen Nachbarländern, wo bis zum Holocaust die  
größte jüdische Bevölkerungsgruppe weltweit zu Hause war.   
Die Ausstellung ist vom 20. Mai bis 29. August 2021 zu sehen.  
In Kooperation mit VHS Calw - Anmeldung erforderlich unter  
07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de.  

Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1, 75323 Bad Wildbad  

Eintritt frei      
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Samstag, 05.06.2021, 6 Uhr – Sonntag, 06.06.2021, 6 Uhr   
Film: 24h Jerusalem  
24h Jerusalem erzählt einen Tag im Leben dieser einzigartigen Stadt. Die 24-
stündige Dokumentation lässt die Zuschauer am Alltag der Stadt teilhaben.  
Vorverkauf für das 24h-Ticket ab sofort!  

Wo: KiWi Kino Bad Wildbad, König-Karl-Str. 1, 75323 Bad Wildbad   

Alle Infos & Kauf: https://www.kiwi-kino.de/kiwi/kiwi-alle-filme  
 
Donnerstag, 17.06.2021, 19.30 Uhr 
Film: Der Krieg in mir 
Seit vielen Jahren wird Sebastian Heinzel von Kriegsträumen verfolgt. Mit dem 
Wunsch, diese Träume besser verstehen zu können, macht er sich auf den Weg 
und erforscht die Kriegsvergangenheit seines Großvaters.  
Der Kinofilm zeigt, wie sich Knoten in der Familiengeschichte lösen lassen, um 
Versöhnung und Heilung zwischen den Generationen zu ermöglichen und es gibt 
Impulse und Anregungen für eine andere Betrachtung der eigenen Biografie.  
In Kooperation mit der VHS Calw, Anmeldung erforderlich unter  
07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de  

Wo: KiWi-Kino Bad Wildbad, König-Karl-Str. 1, 75323 Bad Wildbad 

Eintritt: 8,50 Euro (Abendkasse) 7,- Euro (ermäßigt)   
  
Montag, 28.06.2021, 19.30 Uhr  
Vortrag von Dr. med. Rolf Johnen, Facharzt für Innere Medizin und Kardiologie, 
Facharzt für psychotherapeutische Medizin, Psychoanalyse, Sozialmedizin, Reha-
bilitationsmedizin Der Nazi-Terror in uns - Seelische Nachwirkungen der NS-Zeit 
und Wege zu ihrer Überwindung.  
Wenn es gelingt, sich den in der eigenen Familiengeschichte verborgenen Erfah-
rungen aus dieser Zeit zu nähern, ergeben sich oMt auch Lösungen für gegenwärti-
ge Probleme.  
In Kooperation mit Touristik Bad Wildbad und VHS Calw, Anmeldung erforderlich 
unter 07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de  

Wo: Forum König-Karls-Bad, König-Karl-Str. 1, 75323 Bad Wildbad  

Eintritt frei – Spenden erbeten   
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 Sonntag, 12.09.2021, 15 Uhr    
Stadtspaziergang auf jüdischen Spuren in Bad Wildbad mit Dr. Marina Lah-
mann, Stadtarchiv Bad Wildbad  
In den Hotels stiegen jüdische Kurgäste ab, jüdische Ärzte begleiteten Kranke und 
Kurende, GeschäMte hatten jüdische Inhaber, Hotels wurden von Juden geführt …   
Auf dem Stadtspaziergang durch die Innenstadt werden Stationen besucht, an 
denen Juden sich erholten, lebten und arbeiteten.  

Wo: Start: Kurplatz 1 (am alten Brunnen), 75323 Bad Wildbad  

Eintritt frei  
  
Dienstag, 9.11.2021, 19 Uhr  
„Flucht nach vorne“ – Lesung mit Ruth Rosenstock  
Ruth Rosenstock gehört zu den Menschen, die während der NaziherrschaMt ausge-
grenzt, verfolgt und mit dem Tode bedroht waren. Ihre dramatische Überlebens-
geschichte wird niemanden unberührt lassen.  
In Kooperation mit der VHS Calw, Anmeldung erforderlich unter 07051-93650 oder 
E-mail: mail@vhs-calw.de  

Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1 75323 Bad Wildbad  

Eintritt frei   
  
 
Weitere Veranstaltungen sind in Planung!  
 
Veranstalter: Projektgruppe „Spurensuche jüdischen Lebens in Bad Wildbad“  
 
Wird getragen von Ev. Kirchengemeinde Bad Wildbad, Stadt Bad Wildbad 
(Stadtarchiv), Menschen Miteinander/Interkultureller Garten Oberes Enztal e.V., 
VHS Calw Ansprechpartner: Diakonin Beate Kunz, Tel.: 07081-3805230 und Dr. 
Marina Lahmann, Stadtarchiv Tel.: 07081-930112  
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Wildbader Beitrag  2021 
 

Ein Herz für die 

Gemeinde 
 

Liebe Gemeindemitglieder, 

… ho=fentlich spüren Sie immer wieder 
etwas von den vielfältigen Aktivitäten in 
unserer Kirchengemeinde. Wir versuchen, 
eine Gemeinde „für die Menschen“ hier an unserem Ort zu sein.  
Auch in diesem Jahr bitten wir unsere Gemeindeglieder, die uns schon bisher 
durch den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ unterstützt haben, aber auch die  
Gemeindeglieder, die uns durch die Kirchensteuer unterstützen, um ihre Hilfe.  
Über den „freiwilligen Gemeindebeitrag“ kann unsere Kirchengemeinde zu 100% 
frei verfügen. Mit ihm wurde in der Vergangenheit viel bewegt.  
So konnte unsere Kirchengemeinde mit Hilfe Ihres freiwilligen Gemeindebeitrags 
in den letzten Jahren unter anderem einen Nothilfefonds einrichten sowie Impulse 
in der Jugendarbeit setzen (Sommertau=fest, tripptrapp-Projekt). Und auch bau-
lich konnten Maßnahmen an den Kirchen in Wildbad und Sprollenhaus in Angri=f 
genommen werden. Wir sind sehr dankbar für die Mittel, die Sie uns anvertrauen 
und verp;lichten uns, sie verantwortungsvoll einzusetzen. 
Über vieles andere, was sich in unserer Gemeinde tut,  finden Sie auf unserer 
Homepage weitere Informationen. Schauen Sie einfach mal nach unter 
www.wildbad-evangelisch.de. 
Wir danken Ihnen herzlich, dass Sie für Ihre Gemeinde etwas übrig haben, und 
grüßen Sie – auch im Namen des Kirchengemeinderats 
 

U����� K	
��
��  G�t���e� L���� 
2. Vorsitzende KGR   Pfarrer 
 

    M��j�� H� !�� 
    Kirchenp;legerin 
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 Projekt 1: Barrierefreier Zugang Gemeindehaus Sprollenhaus 

Nachdem immer wieder zurecht angemahnt wurde, dass der Eingangsbereich des 
Gemeindehaus mit seinen Stufen und der nicht vollständig zu ö=fnenden Tür ein 
echtes Hindernis darstellt, nicht nur für Rollstuhlfahrer, wollen wir diesen Bereich 
neu gestalten. Und in diesem Zuge den Sanitärbereich neu gestalten und eine pas-
sende Parkmöglichkeit direkt am Eingang erstellen. Kostenpunkt: ca. 150.000 €. 

Projekt 2: LHH – Sanitäre Anlagen und Beleuchtung großer Saal 

Die sanitären Anlagen im Ludwig-Hofacker-Haus wurden seit der Erbauung An-
fang der 60er-Jahre nicht überarbeitet geschweige denn erneuert. Und auch wenn 
dies nicht die Haupträume des Gemeindehauses sind, sollten auch diese Räum-
lichkeiten ansprechend gestaltet sein. Ergänzt wird diese Maßnahme durch eine 
notwendige Erneuerung der Beleuchtung im Großen Saal und eine brandschutz-
technische Ertüchtigung. Kostenpunkt: ca. 280.000 €. 

Für beide Maßnahmen bekommt die Kirchengemeinde Zuschüsse von der Landes-
kirche; die einen Teil der Kosten abdecken. Ohne Ihre Spenden ist aber keines der 
beiden notwendigen und sinnvollen Projekte finanziell darstellbar. 

Projekt 3:  Jugendarbeit 

„Mit Kindern und Jugendlichen auf dem Weg des Glaubens“ – das ist nicht nur das 
Motto für die Konfirmandenarbeit in unserer Gemeinde. In diesem Sinne engagie-
ren sich viele ehrenamtliche Mitarbeiter/innen gemeinsam mit den Hauptamtli-
chen in vielen Bereichen der Jugendarbeit: In den Jungscharen und im Bibelclub, 
auf der Jungscharfreizeit und bei der Kinderbibelwoche, in der Indiaca-Gruppe 
und im Team für den Jugendgottesdienst. 

Jugendarbeit braucht professionelle Unterstützung durch Hauptamtliche und 
Schulung und Förderung und Begleitung der Ehrenamtlichen. Mit Ihrer Spende 
tragen Sie dazu bei, dass wir dies auch in ZukunMt ermöglichen können. 

Ein Überweisungsträger ist in der Mitte des Gemeindebriefes eingeheMtet. 
Tragen Sie bitte unbedingt ein: Name, Adresse (Straße), Projektnummer. 
So können wir die Spende richtig zuordnen. Wenn Sie keine Projektnummer ange-
ben, unterstützen Sie die Gemeindearbeit allgemein. Sie erhalten von uns für Ih-
ren freiwilligen Gemeindebeitrag natürlich eine Spendenbescheinigung. 
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Impressum 

Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinden Bad Wildbad und Aichelberg 
Redaktion: Pfr. Gottfried Lö=;ler, Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad  
Satz und Gestaltung: Joachim Klingner - www.j-klingner.de 
Druckerei: GemeindebriefDruckerei, Eichenring 15a, 29393 Groß Oesingen  

Aichelberger Beitrag 2021 

Alle Kirchenmitglieder, die eigenes Einkommen 
haben, bezahlen über das Finanzamt Kirchen-
steuer.  

Damit ist es unserer Kirchengemeinde möglich, 
ihre laufenden Aufgaben zu erfüllen: den Be-
trieb des Kindergartens, die Erhaltung von Kir-
che und Pfarrhaus, die Entlohnung der Ange-
stellten. 

Außerordentliche Aufgaben jedoch sind in einer 
so kleinen Gemeinde wie Aichelberg damit nicht 
zu finanzieren. In den letzten Jahren haben viele Gemeindeglieder der Kirchenge-
meinde einen zusätzlichen freiwilligen Gemeindebeitrag zukommen lassen. Dafür 

sind wir sehr dankbar. 

In diesem Jahr bitten wir um Ihren Bei-
trag für Renovierungs- und Erhal-
tungsmaßnahmen der Aichelberger 
Kirche wie z.B. Außenfassade, Hei-
zung. Der  Architekt im Oberkirchenrat 
hat einen Investitionsbetrag von rund 
170.000 € errechnet, die in den kom-
menden Jahren auf die Kirchenge-
meinde zukommen werden. 

Diesem Gemeindebrief liegt ein Überweisungsträger bei, mit dem Sie Ihren Ge-
meindebeitrag nach eigenem Ermessen überweisen können. Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung. 
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Statistisches 2020 
Bad Wildbad 

Opfer an Dritte 
Weltmission 632 € 
Diakonie 1.095 € 
Brot für die Welt 2.186 € 
P;lichtopfer 1.501 € 
Sonstiges 3.800 € 
Summe Fremdopfer: 9.214 € 

Spenden 
Kirchenmusik 1.150 € 
Jugendarbeit 1.016 € 
Kindergärten 1.418 € 
24.12.im LHH 100 € 
Hospizdienst 6.886 € 
Sonstiges 100 € 
Gesamt: 10.670 € 

Opfer, Spenden, Sponsoring für  
Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer:  7.867 € 
Wildbader Beitrag: 5.231 €  

Aichelberg 

Opfer an Dritte 
Weltmission 135 € 
P;lichtopfer 1.149 € 
Sonstiges 67 € 
Summe Fremdopfer: 1.351 € 
 
 

Spenden 
Kirchenmusik 300 € 
Jugendarbeit — € 
Kindergarten 102 € 

Kirchengebäude 273 € 
Sonstiges 954 € 
Gesamt: 1.629 € 
 
Opfer, Spenden, Sponsoring für  
Aufgaben der Kirchengemeinde 
Gottesdienstopfer: 3.314 € 
Aichelberger Beitrag: 925 € 

     Bad Wildbad    Aichelberg 

Kindertaufen:    9   2 
Taufen Erwachsener:    5   - 
Trauungen:     2   - 
Austritte:     8   1 
Aufnahmen:    4   1 
Beerdigungen:    31   3 
Konfirmanden:    7   - 

Allen ein herzliches Dankeschön,  die die Arbeit der Kirche  

vor Ort und in der Welt  durch ihre Gabe und ihr Gebet mittragen! 

„Es ist das Herz, das gibt. Die Hände geben nur her.“ - aus Zaire 
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Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

  Jens Gerweck und Bianca geb. Keller, Gernsbach 

 
 
 
Abgerufen in die Ewigkeit 

  Gertrud Rau geb. Bott, 93 J., Bad Wildbad 
  Otto Goren/lo, 97 J., Bad Wildbad 
  Hans Dürr, 93 J., Bad Wildbad 
  Harald Bässler, 80 J., Bad Wildbad 
  Heinz Schöck, 74 J., Bad Wildbad 
  Herbert Riexinger, 87 J., Bad Wildbad 
  Franz Zündel, 88 J., Bad Wildbad 
  Maria Martini geb. Eckhardt, 99 J., Bad Wildbad 
  Eberhard Schmid, 82 J., Bad Wildbad 
  Dr. Ingeborg Hahne geb. Riehl, 86 J., Bad Wildbad 
  Hilde Schmidt geb. Eitel, 87 J., Bad Wildbad 
  Irma Raab geb. Sziedat, 90 J., Bad Wildbad-Christophshof 
  Jürgen Lehnardt, 64 J., Bad Wildbad 
  Elsa Olschok geb. Kirsch, 92 J., Bad Wildbad 
  Klaus Kallfaß, 79 J., Tübingen 
  Liselotte Klink, 91 J., Stuttgart 

Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betre=fen, im Gemeindebrief 
verö=fentlicht werden, dann können Sie dieser Verö=fentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Verö=fentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Freud & Leid 



 

 

53 Gruppen & Kreise 

Sprollenhaus 

Frauentre7f:      Dienstag, 20.00 Uhr  (14tägig)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Frauenkreis:     Donnerstag, 19.00 Uhr (unregelmäßig) 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 15.45 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 17.30 Uhr 

 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 14.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
Kindertre7f (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
Altpietistische Gemeinscha�tsstunde:  Freitag, 18.00 Uhr 
 

 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
Frauentre7f:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 15.15 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 



 

 

55 Anschri�ten 

Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber 
Tel. 07081 2696   kirchenpflege.bad_wildbad@elk-wue.de  
     kirchenpflege_aichelberg@online.de 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 
 
Diakoniestation und Nachbarschaftshilfe 
Ärztehaus Calmbach, Wildbader Str. 31 
Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 
Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung 
Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
Tel.  07081 384238 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesnerin Bad Wildbad:  Valentina Fischer,   Tel. 07081 8538 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeisterin Ludwig-Hofacker-Haus:  Anfragen ans Pfarramt 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter, Tel. 07085 9320533 
                    Handy: 0162 4951626 
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